
Bestehtein An-

steckungsrisiko bei

einem einmaligen

ungeschützten

Geschlechtsverkehr?

Wenn ich ein

Kondom benutzen

muss,läuftbei mir

gar nichts mehr.

Was kann ich tun?

Möglicherweise gehören Sie zu den vielen
Männern,die den Gebrauch eines Kondoms
als störend oder lustfeindlich empfinden.
Oder Sie haben Angst,Ihre Erektion zu ver-
lieren.In diesem Fall ist es hilfreich,die
Benützung eines Kondoms selber zu üben.
Sie können es auch ins Vorspiel mit Ihrer
Partnerin/ Ihrem Partner einbauen.Wählen
Sie das für Sie passende Kondom aus.

Verwenden Sie nur Markenkondome,die
eine Prüfnummer und ein gültiges Ablauf-
datum aufweisen.

Wenn Sie darüber reden möchten,wenden Sie
sich an einen Berater/eine Beraterin Ihrer
regionalen AIDS-Hilfe oder an eine Partner/
innen- und Sexualberatungsstelle.

JA.
Sobald die Penisspitze,die Scheiden-
schleimhaut (Vaginalverkehr) oder die
Mastdarmschleimhaut (Analverkehr) mit
Blut,Scheiden- oder Samenflüssigkeit 
eines HIV-positiven Menschen in Berüh-
rung kommt,ist eine Ansteckung grund-
sätzlich möglich.Bei Kontakt mit anderen
Körperflüssigkeiten wie Speichel oder
Schweiß besteht kein Ansteckungsrisiko.

Vaginalverkehr:
Das Virus findet an der Eichel des erigierten
Penis gute Bedingungen,um in den Körper
einzudringen.Während der Menstruation
steigt das Risiko einer Ansteckung durch den
Blutkontakt.

Analverkehr:
Die Mastdarmschleimhaut bildet eine gute
Eintrittspforte für HI-Viren.Besonders
gefährdet ist dabei der passive Partner/ die
passive Partnerin.Aber auch für den eindrin-
genden Partner besteht ein hohes Risiko,
weil kleine Wunden entstehen können.

Jedenfalls gilt:Kondome schützen – Sie
selbst und Ihren Partner/Ihre Partnerin

Weitere Informationen erhalten Sie 
bei Ihrer regionalen AIDS-Hilfe,bei Ihrem
Vertrauensarztoder in einer Sexual-
beratungsstelle.

Zwei Drittel der in Österreich mit HIV infizierten Menschen sind Männer.
Bei den Personen, die bereits an AIDS erkrankt sind, beträgt der Männer-
Anteil sogar mehr als 80% (48% davon haben sich über homosexuelle
Kontakte infiziert, 7% über heterosexuelle und 22% bei iv-Drogengebrauch).
Hingegen sind nur etwa die Hälfte der Menschen, die eine der AIDS-Hilfen
kontaktieren, um sich beraten oder testen zu lassen, männlich.
Frauen nehmen offenbar das Risiko einer Ansteckung ernster als Männer.

AIDS ist immer noch nicht heilbar und es gibt keinen Impfstoff gegen eine
HIV-Infektion. Die derzeit nach einer HIV-Infektion angewendeten Kombi-
nationstherapien sind zwar eine erheblich verbesserte Form der Therapie,
können aber nur den Ausbruch von AIDS-bedingten Krankheiten hinaus-
zögern. Deshalb ist für Männer das Wissen um den wirksamen Schutz vor
einer Ansteckung mit HIV besonders wichtig.

In Österreich gibt es sieben AIDS-
Hilfen, in denen Männer die Möglich-
keit haben, kompetente Beratung in
Anspruch zu nehmen – KOSTENLOS
& ANONYM:

Aids Hilfe Wien · Aids Hilfe Haus
Mariahilfer Gürtel 4, A 1060 Wien
T 01/59937, F 01/59937-16

E wien@aids.at

aidsHilfe Kärnten
Bahnhofstr. 22/1 · A 9020 Klagenfurt
T 0463/55 128 · F 0463/51 64 92

E kaernten@hiv.at

AIDS-Hilfe Tirol 
Kaiser-Josef-Str. 13 · A 6020 Innsbruck
T 0512 / 56 36 21 · F 0512 / 56 36 219

E tirol@aidshilfen.at

AIDSHILFE OBERÖSTERREICH
Langgasse 12, A 4020 Linz
T 0732/21 70 · F 0732/21 70-20

E office@aidshilfe-ooe.at

Aidshilfe Salzburg
Linzer Bundesstraße 10

A 5020 Salzburg
T 0662/88 14 88 · F 0662/88 14 88-3

E salzburg@aidshilfen.at

Steirische AIDS-Hilfe
Schmiedgasse 38/ 1 · A 8010 Graz
T 0316 / 81 50 50 · F 0316 /81 50 506

E steirische@aids-hilfe.at

AIDS-Hilfe Vorarlberg 
Kaspar-Hagen-Str. 5/1 · A 6900 Bregenz
T 05574/46 526 · F 05574/46 526-20

E vorarlberg@aidshilfen.at

Männer,
HIV, AIDS...

Fragen?
Antworten!

12

Impressum: Herausgeber: Die AIDS-Hilfen Österreichs. Für dem Inhalt verantwortlich: Redaktionsbüro
der AIDS-Hilfen Österreichs. Redaktion: DSA Maritta Teufl, Mag. Andreas Kamenik, Redaktionsbüro der
AIDS-Hilfen Österreichs, Aidshilfe Salzburg, Linzer Bundesstraße 10, A 5020 Salzburg,
Tel.: 0662/ 88 14 88, Fax: 0662/ 88 14 88-3, E-Mail: plusminus@aidshilfen.at. Idee & Konzept: Zürcher
AIDS-Hilfe, Birmensdorferstr. 169, PF 8018, CH-8036 Zürich. Grafik: Jetzt neu! Druck: Salzburger Druckerei

www.aidshilfen.at



Besteht ein

Ansteckungsrisiko

beim Oralverkehr?

Kann ich nach

einem ungeschütz-

ten Seitensprung

meine Partnerin/

meinen Partner

gefährden?

JA.
Wenn Sie nach einer Risikosituation
(Geschlechtsverkehr ohne bzw. mit einem
geplatzten Kondom) weiterhin unge-
schützt mit ihr oder ihm schlafen.
Ein offenes Gespräch mit Ihrer Partnerin/
Ihrem Partner gibt ihr oder ihm die Mög-
lichkeit, selber zu entscheiden, wie sie 
oder er sich schützen will.

Wenn Sie unsicher sind, wie Sie mit Ihrer
Partnerin/ Ihrem Partner solche Ange-
legenheiten besprechen sollen, wenden 
Sie sich an einen Berater/ eine Beraterin 
der regionalen AIDS-Hilfen oder an eine
Partner/innen- und Sexualberatungsstelle.

NEIN.
Mann wird befriedigt: Dabei besteht für
den passiven Partner kein Ansteckungs-
risiko, da er nur mit dem Speichel der
Partnerin/des Partners in Berührung kommt.
Im Speichel ist die Virenkonzentration zu
gering, als dass es zu einer Infektion kom-
men könnte.

JA.
Mann befriedigt Frau: Studien weisen 
darauf hin, dass Scheidenflüssigkeit im
Mund für eine HIV-Infektion nicht aus-
reicht. Trotzdem besteht theoretisch die
Möglichkeit einer HIV-Übertragung.
Ein reales Ansteckungsrisiko ist dann vor-
handen, wenn Menstruationsblut auf die
Mundschleimhaut des Mannes gelangt.

JA.
Mann befriedigt Mann: Ein Risiko ist dann
vorhanden, wenn im Mund des Partners der
Samenerguss erfolgt oder wenn Samenflüs-
sigkeit geschluckt wird. Auch der sogenannte
„Lusttropfen“ (Gleitflüssigkeit vor dem
eigentlichen Samenerguss) kann HIV ent-
halten.

Bei Unklarheiten oder Fragen zu Übertra-
gungsrisiken wenden Sie sich an Ihre regio-
nale AIDS-Hilfe – anonym und kostenlos.

Ich habe Angst,

dass ich mich ange-

steckt habe? 

Was soll ich tun?

Geraten Sie nicht in Panik –
informieren Sie sich!
Rufen Sie bei einer AIDS-Hilfe an, holen 
Sie sich Unterstützung und Beratung.
Es ist wichtig abzuklären, ob ein tatsäch-
liches Ansteckungsrisiko vorliegt und ob 
ein HIV-Test sinnvoll ist.
Bei der AIDS-Hilfe werden Sie auch darüber
informiert, wie Sie sich in Zukunft schützen
können.
Auf jeden Fall gilt in dieser Situation:
Geschlechtsverkehr nur mit Kondom!

Die Angebote der AIDS-Hilfen können Sie 
anonym und kostenlos in Anspruch nehmen.

Für viele Männer ist es undenkbar, mit 
ihrer Partnerin / ihrem Partner über ihr 
eigenes Risikoverhalten außerhalb der
Beziehung zu reden, weil sie Angst vor 
der Reaktion haben.

Vielleicht hilft es Ihnen, zunächst mit 
einer vertrauten Person, einem Freund 
oder einer Freundin zu reden oder sich an
eine Beratungsstelle zu wenden.
Auch wenn ein offenes Gespräch mit Ihrer
Partnerin / Ihrem Partner unangenehm ist
und zu einer Krise in Ihrer Beziehung führen
kann, ist es doch ratsam. Denn bei jedem
ungeschützten Geschlechtsverkehr gefähr-
den Sie Ihre Partnerin / Ihren Partner.

Wenn Sie es schwierig finden, in Ihrer Partner-
schaft solche Probleme anzusprechen, wenden
Sie sich an einen Berater / eine Beraterin Ihrer
regionalen AIDS-Hilfe oder an eine Partner /
innen- und Sexualberatungsstelle

Ich habe Angst,

nach einer Risiko-

situation mit

meiner Partnerin/

meinem Partner

über den Seiten-

sprung zu reden.

Wie soll ich mich

verhalten?
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